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beſonderen Bekanntmachung ſoll dieſe 
mäßige Rekrutenquote ſich innerhalb 5 Prozent, 
in beſonderen Fallen hochſtens 6 Prozent der 
normalen Quote bewegen. 

— Die preußiſchen Landtagswahlen ſollen, 
wie beſtimmt verlautet, wiederum in die letzte 
Oktober⸗ und erſte Novemberwoche gelegt werden. 
Von irgend welchen ernſthaften Vorbereitungen 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Auguſt. Das „Armee⸗Verord⸗ 
nungeblatt“ bringt eine vom 11. d. M. datirte 
kaiſerliche Kabinetsordrde, durch welche über die 
durch das Militärgeſetz bedingten Formations⸗ ꝛc. 
Aenderungen, die Entlaſſung der Reſerviſten und 
Einſtellung der Rekruten ſpezielle Verfügung ge⸗ 


troffen wird. Dieſelben treten am 2. Oktober der Parteien zu dieſen Wahlen hat bisher in der 
1893 in Kraft. Oeffentlichteit kaum etwas verlautet. Im Allge⸗ 


dieſe Wahlen weniger Erregung 
mit ſich, auch die Vorbereitungsarbeiten ſind nicht 
derart mühſelige und ſchwierige wie bei den 
Reichstagswahlen. Dafür iſt bei den Landtags⸗ 
wahlen aller Erfolg noch weit mehr von der ſorg⸗ 
fältig gepflegten Partei⸗Organiſation abhängig. 
Wenn erſt die Wahl ausgeſchrieben iſt, muß 
dieſer Theil der vorbereitenden Arbeiten überall 
ſchon abgeſchloſſen ſein. Im Miniſterium des 
Innern ſind, wie man der „Schl. Ztg.“ ſchreibt, 


Der erſte Theil der bezüglichen Kabinetsordre meinen bringen ja 
enthält die neuen Formationen mit Beſtimmung 
ihrer Standorte. Für die vierten Bataillone ſind 
Standorte die Stäbe der betreffenden Regimenter 
mit Ausnahme des vierten Bataillons des In⸗ 
fanterieregiments Nr. 39, das vorläufig in Pfalz⸗ 
burg ſeinen Standort hat. Für die neuen Ab⸗ 
theilungsſtäbe der Feldartillerie iſt Standort 
Jüterbog, für die Stäbe der = ee 

i e raßburg i. E. N e 8 
dei; dene ce e Magde⸗ die Vorarbeiten jür die Neuwahlen bereits in Ans 
burg, für drei Stäbe für Kommandos der Pioniere griff genommen worden. Die Aalen der 
ſowie die Vionierbataillone Nr. 18, 19 und 200 Wählerliſten iſt weden dos Geſetzes, e 
Königsberg i. Pr., Straßburg i. E. und Metz, Aenderung des Wahlverfahrens, eine mühevollere 
für das Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 3 Jüterbogſund zeitraubendere, als bisher, und darum em⸗ 
(vorläufig Berlin). 17 pfiehlt es ſich, die Termine für die Urwahlen und 

Bei der Fußartillerie werden unter Ver⸗ die Abgeordneteuwahlen früber bekannt zu geben 
wendung der Neuformationen gebildet: Das als vier Wochen vor dem urwe nnen en dolle 
Schleswig- Holſteinſche N 7 ‚es a an Atiee ee a 
S . Ehrenbreitſtein — mit dem] die? 5 en ) > 
biöherinen . Schlewigſchen Fußartilleriebataillon gültigen Jeſtſekung ver n er er 
Nr. 9 als 1. Bataillon — Standort Köln — mit den Vorbereitungen für ie f ah De i 
und einem neuen, als II. Bataillon, Standort gehen, um ſicherzuſtellen, e die! Aa 
Ehrenbreitſtein; das badiſche Fußartillerie Regi- zung der Urwablbezirte, a en nn 115 5 3 
ment Nr. 14 — Standort des Stabes Straß⸗ stellung und Auslegung der Urwählerliſten u 
burg i. E. — mit dem bisherigen badiſchen Fuß⸗ der Abtheilungsliſten überall rechtzeitig und unter 
artilierie-Regiment Nr. 14 als I. Bataillon — ken der vorgeſchriebenen Friſten beendet 
Stau x 2 5 — f wird. 4 E 2 1 5 
II. Bamilen rem a. 1 E.; Ian — Der Präſident des Reichsbankdirektoriums 
Fußartillerie-Regiment Nr. 15 — Standort des Dr. jur. Koch iſt zum kaiſerlichen Wullichen Ge⸗ 
Stabes Thorn — mit zwei neuen Bataillonen, heimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt 
Standort des I. Bataillons Thorn, des II. Ba- wor 
taillons Graudenz (vorläufig Lager: Schießplatz 
Gruppe). Ein neu zu errichtendes Bataillon tritt 
als drittes — Standort Pillau — zu dem Fuß⸗ 
artillerie-Regiment v. Hinderſin, Nr. 2. Das 
jetzige würtembergiſche Fußartillerie Bataillon 
Nr. 13 wird ein preußiſches mit derſelben Be⸗ 

nennung. Es verbleibt in Ulm und wird dem 

| Generalkommando des 14. Armeekorps in terri⸗ 

| torialer Beziehung, dem des 15. Armeekorps in 
ſonſtigen Hinſichten unterſtellt. Die 3. Fuß⸗ 
artillerie⸗Inſpektion wird von Mainz nach Köln 
verlegt. Die 4. Ingenieur⸗Inſpektion wird auf⸗ 
gelöſt. Die 8., 9. und 10. Feſtungs⸗Inſpektion 
erhalten die Benennung 2., 4. und 5. Feſtungs⸗ 
Juſpektion mit den Standorten Kiel, Thorn und 
Straßburg i. E. Die Feſtungs⸗Juſpektionen in 
Berlin und Mainz fallen fort. 

Hinſichtlich der Rekrutirung für 1893/94 
wird Folgendes beſtimmt. Es ſollen innerhalb 
der einzelnen Waffen ſo viel zweijährig gediente 
Mannſchaften der Fußtruppen, der fahrenden Feld⸗ 
Artillerie und des Trains zur Reſerve beurlaubt 
werden, wie im Porjahre zur Dispoſition beur⸗ 
laubt worden ſind, und darüber hinaus gegebenen 
Falles bei dieſen Waffen ſowie von den Oekonomie⸗ 
Handwerkern aller Waffen fo viel zweijährig ge⸗ 
diente Mannſchaften, als unter Berückſichtigung 
der eingeſtellten Normalrekrutenquote Mann⸗ 
ſchaften über die künftigen Etatsſtärken waffen⸗ 

bezw. korpsweiſe überſchießen. Den über den 

| ſpäteſten Entlaſſungstag bei den Fahnen ver⸗ 
| bleibenden zweijährig gedienten Mannſchaften wird 
die Zurückbehaltung als Uebung angerichtet. Be⸗ 
treffs der Einſtellung von Rekruten wird beſtimmt, 
daß zur Deckung von Abgängen durch Tod, Un⸗ 
brauchbarkeit u. ſ. w., ſowie von Abgaben an ge⸗ 
dienten Mannſchaften als Krankenwärter, Bäcker 

u. ſ. w. eine, vom Kriegsminiſterium feſt⸗ 

zuſetzende Anzahl Rekruten über den als normale 

Quote (die Hälfte der etatsmäßigen Zahl) feit- 

geſetzten Bedarf hinaus einzuſtellen iſt. In einer 


den. 

— Der deutſche General⸗Konſul Dr. Focke, zu⸗ 
letzt General⸗Konſul in Shanghat, der im Jahre 
1889 zur Dispoſition geſtellt wurde, iſt nunmehr 
der „Kreuz = Zeitung“ zufolge an die Spitze des 
General-Konſulats zu Odeſſa berufen worden, 
deſſen bisheriger Inhaber Dr. Lührſen Miniſter⸗ 
Reſident in Bogata (Kolumbia). geworden it. 
Die im Etat des Auswärtigen Amtes für 1893 bis 
1894 vorgeſehene Verlegung des deutſchen Konſu⸗ 
lates von Niſch in Serbien nach Belgrad iſt voll 
zogen; der bisherige Inhaber des Konſulats Dr. 
Obery hat es behalteu und iſt nach Belgrad ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Das „Deutſche Kolonialblatt“ theilt fol⸗ 
genden, Dar⸗es⸗Salaam, den 8. Juni, datirten 
Gouvernements⸗Befehl mit: 5 

„Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß den Askaris der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika nur gegen Zahlung 
in Baar Tauſchwaaren oder auf jehriftliche An⸗ 
weiſung des Kompagnieführers bezw. Stations⸗ 
ches Waaren u. ſ. w. verabreicht werden dürfen. 
Zuwiderhandelnde werden mit Geldſtraſe bis zu 
500 Rupien beſtraft, und ſteht ihnen ein An⸗ 
ſpruch auf das Gehalt der Askaris für etwa vor⸗ 
handene Forderungen nicht zu. Die Herren Be⸗ 
zirksamtmänner und Starionscheſs haben für die 
offentliche Bekanntmachung dieſes Gouvernements⸗ 
Befehls Sorge zu tragen.“ 

Zur Sicherung der Wege nach dem Binnen⸗ 
lande iſt dieſer Befehl erlaſſen; wiederholt iſt es 
vorgekommen, daß die ſchwarzen Soldaten der 
deutſchen Schutztruppen auf ihren Märſchen unter 
Berufung auf ihre Stellung arge Erpreſſungen 
verübten, ſo daß, wie zuletzt noch bei der im 
März in Uſegua unternommenen Expedition, bei 
der Annäherung der Karawane die ſchwarze Be⸗ 
völkerung, von früher her eingeſchüchtert, die 
Dorfer verließ und die nöthigen Nahrungs⸗ 
len ſich nur mit äußerſter Mühe heranſchaffen 
ießen. 

PPC RS A127 9 BETT TR ALTEN 


ſchritten, da winkte mir Frau Minne mit ſonnigem 
vacheln ihre Zaubergrüße zu. Meine Gedanken 
ſchweiften nun nicht mehr in's Weſenloſe, ſondern 
hatten ein Ziel gefunden, meine Träume wurden 
Wirklichkeit. Wayrend der Metronom beim ge 


Feuilleton. 


Meine erſte Siebe. 
Humoreske von H. Pohlidal. 

Fünf Schweſtern waren wir. Ich, die 
Jüngſte, das fünfte Rad an der Staatslkaroſſe 
unſerer Familie. Lauter blühende, ſchöne und 
gute Geſchöpfe, über die der ſtrahlende Blick 
unſerer Eltern hinging. Nur ich „war aus der 
Art geſchlagen“, behauptete die zwei Jahre ältere 
Schweſter Lieſe, wenn fie mich kränken wollte. — 
Schon äußerlich unterſchied ich mich mit meinen 
ſchwarzen „Teufelsaugen“ von dem ſanften Blau 
und Blond meiner Schweſtern, und während die 
anderen groß und ſchlank gewachſen waren, ſteckte 
mein hochliegender Geiſt in einem kleinen, rundlichen 
Körper, und der Ernſt und die Gewalt meiner 
Gedanken verbarg ſich hinter einer niedrigen 
Stirne. „Wirſt Du denn niemals wachſen, kleine 
Dicke ?“ pflegte Mama zu fragen, und die Frage 
h ne ein un in meine Bruft. 

ar zwölf Jahre alt geworden, und mit 
Sen zn Gade — e Abgott und 
abe alt, aud noch nee gli: „Schon auen 
r die Unſterblichkeit 
alt und noch nichts 
da hatten unzählige 15 Big edichtet, 
mußte mich damit begnügen, il hole we 85 
chen den erwachſenen Schweſtern zuzuhören 59 
ſie von Bällen und Unterhaltungen erzählten 
ihren Verehrern nachäfften oder mit Behagen die 
ihnen zu Theil gewordenen Huldigungen reka⸗ 
pitulirten. 4 der 

Vorläufig war meine Lieblingsbeſchäftigung 
das Leſen verbotener Bücher; dagegen konnte ſelbſt 
Schweſter Lieſe, ihres Fleißes wegen „die Biene“ 
genannt, nichts ausrichten. Kaum hatte ich dem 
düſteren Schulhauſe, das ſo viele Demüthigungen 
für mich barg, den Rücken gewandt, ſo ſchlüpfte 
ich hinauf in mein trauliches Verſteck, auf die 
Bodenkammer und beugte mich klopfenden Herzens, 
in Erwartung des höchſten Genuſſes, über mein 

uch. Im dämmernden Zwielicht verſchlang ich 
dann die Großthaten der Liebe. 

Die Liebe! Sie war das große P, blem, 
mit dem ich mich unaufhörlich beſchäſtigte““ Was 
Prügel iſt, weiß Jeder, ſagt Heine, — die 
Perg PR. bat aber noch Keiner ergründet“ Daß 
N zel oft der Scheppträger der Liebe iſt, 
zat gewiß leiner fo ſchaudernd erfahren als ich. 

hatte laum mein vierzehntes Jahr über⸗ 


Poſa ſagt, als er ſterben ſoll: „O Gott, das 
ben iſt doch ſchön“.“ 


meinſchaftlichen Klavierunterricht klapperte, und 
die Schüler unbarmherzig die Pianino's bear⸗ 
beiteten, da ſaugten meine Ohren eine ganz 
andere, ſüßere und ſchmeichelhaftere Melodie ein: 
„Eins, zwei! Helene, Sie ſind ein Engel! Eins 
zwei! Ich mochte Ihre kleinen Sammtpfötchen 
tüſſen! Eins, zwei!“ und jo fort .... Und 
Walter Erbach war gewiß ein prächtiger, großer 
Burſche, allerdings ſchon X-mal verliebt geweſen 
aber es lag „Methode in dieſem Wahnſinn“, denn 
er behauptete: „Früh übt ſich, wer ein Meiſter 
werden will!“ Als er damals mein Partner beim 
Unterrichtet war, da ſtand er noch in der Zeit 
der erſten heimlichen Cigarren, und der eben ſo 
heimlich nach berühmten Muſtern ſprießenden 
Reimblüthen. Errothend legte er ſie beim Ab⸗ 
ſchied in meine Hand, und ich nahm ſie hin wie 
etwas Selbſtverſtändliches, mir Gebührendes, denn 
meine Romane, hatten mich mit dieſer Liebes 
uſance vertraut gemacht. ; 

Wieder wollte ich einmal aus meinem Leſe⸗ 

verſteck einen heimlich verſchlungenen Roman 
zurücktragen, als mir Mama begegnete. Ich hatte 
das Buch, durch mein bisheriges Glück keck ge⸗ 
macht, unter den Arm geſchoben, doch diesmal 
ſchien ich verdächtig. Die Mutter war indiskret 
genug, nach dem Titel za forſchen, dabei kündeten 
ihre Blicke Sturm. Es waren „Vier Tage im Irren⸗ 
hauſe“ — entſetzlich aufregend und ergreifend — 
aber dennoch iſt mir unklar geblieben, warum 
ſich Mama ſo ſchrecklich über mich und das Buch 
und meine Faulheit alterirte, denn es gab einen 
Falb⸗Tag erſter Ordnung. Mama blitzte und 
donnerte, und noch lang dauerte das Wetter⸗ 
leuchten in ihren Juno⸗Augen. Sie verbot mir 
das Leſen und ſtellte mir „Biene's“ erhabenen 
Fleiß als leuchtendes Muſter dar; ſollte ich denn 
auch nur arbeiten, nichts als arbeiten? Grof 
mama fagte: „Die Arbeit iſt für die Dummen!“ 
doch Mama ſchien leider anderer Anſicht 
u ſein. 
ö Am nächſten Tag, in der Klavierſtunde, als 
die ungelenken Finger den „Todtentanz von 
Saint Saens zerhämmerten, erging ich mich, 
dem Thema angemeſſen, meinem Freunde Walter 
gegenüber in den weltſchmerzlichſten Anſchauungen 
über das Leben. 8 3 

Er verſuchte, mich zu tröſten. ae 

e- 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


| Vom 


gemeldet, daß ſeit Anfang dieſes Jahres der Feld⸗ 
webel Hartmann mit 30 Soldaten und etwa 60 
bis 100 Irregulären dort thätig iſt, um Ruhe 
und Frieden herzuſtellen. Kriegeriſche Zuſammen⸗ 
ſtöße haben ſich dabei in einigen Fällen nicht ver⸗ 
meiden laſſen, doch waren die Verluſte nur unbe⸗ 
deutend. Der Zweck der Expedition, die Handels⸗ 
wege vor räuberiſchen Ueberfällen zu ſichern, kann 


als erreicht bezeichnet werden. 

Thorn, 15. Auguſt. Der Vizedirektor des 
ruſſiſchen Zolldepartements in Petersburg bereiſt 
gegenwärtig die ruſſiſchen Zollkammern an der 
deutſchen Grenze, um ſich über die durch den Zoll- 


krieg geſchaffene Lage zu informiren. Von Alex⸗ 
androwo fuhr er nach Eydkuhnen. Die Zoll⸗ 


ſpediteure in Alexandrowo bezeichnen die Lage an 
der Grenze in Rußland als völlig unhaltbar 
und rechnen beſtimmt auf eine Verſtändigung vor 
dem 1. Oktober. 0 
Weimar. In einer unter Theilnahme des 
Erbgroßherzogs am 10. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle 
ſtand abermals der Futtermangel auf der Tages⸗ 
ordnung. Es konnte, der „Magdeb. Ztg.“ zu⸗ 
folge, feſtgeſtellt werden, daß die beſſeren Aus⸗ 
ſichten auf eine Herbſtfutterernte die Lage günſtiger 
geſtalteten und daß von dem dargebotenen Staats⸗ 
kredit wenig Gebrauch gemacht werde. Vor Be⸗ 
ginn der Winterfütterung ſolle jedoch ſeſtgeſtellt 
werden, ob eine leichtere Form der ſtaatlichen 
Kreditgewährung erforderlich erſcheine. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Auguſt. Geſtern ſtarben zwei 
Vertreter der ſtreitbaren Kirche, die Biſchöfe 
Zwerger in Graz und Binder in St. Polten. 
Zwerger, der früher oft hervortrat, betheiligte ſich 
in den letzten 10 Jahren nicht mehr viel an der 
großen Politik, doch war er für die Klerikaliſirung 
der Schule eiſrig thätig. Er war auch der Ver⸗ 
jaſſer des Geſammthirtenbrieſes und des Memo: 
vandums des öſterreichiſchen Cpiſkopates in der 
Angelegenheit der Schulfrage. Binder iſt weniger 
ſcharf aufgetreten. d 

Wien, 15. Auguſt. Der Mimiſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Kalnoky, iſt heute aus Iſchl hier⸗ 
her zurückgekehrt. Br 

Lemberg, 15. Auguſt. In Miluliczyn, 
Delatyn und Dobrotow ſind je zwei Todesfälle 
und zu Tartarow ein Todesfall an Cholera vor⸗ 
gekommen. In Tulukow, Bezirk Suiatyn, ſind 
am 10. d. Mts. eine Cholera⸗Erkrankung und 
geſtern drei neue Erkrankungen vorgekommen, von 
denen eine tödtlich verlief. 

Lemberg, 15. Auguſt. In Folge Aus⸗ 
breitens der Cholera an der ungariſchen Grenze 
haben die galiziſchen Behörden leider die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß in den ungariſchen Grenz⸗ 
komitaten, wo die Cyolera ſchon ſeit einiger Zeit 
Zraſſirt, nahezu gar keine Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen ſind. 


Frankreich. 

In Montbeliard fanden, wie bereits gemeldet, 
Feſtlichkeiten ſtatt, welche aus Anlaß der Säkular⸗ 
feier der Vereinigung des Fürſtenthums Mont⸗ 
eliard mit Frankreich veranſtaltet wurden, und 
die Vorträge, Baukette, Ausſtellungen, Turunerfeſte 
u. ſ. w. umfaßten. ‘Der Vertreter von Mont⸗ 
beliard in der Kammer iſt der Bautenminiſter 
Viette, der die Rundreiſe durch ſeinen Wahlkreis 
unterbrach, um die Säkularſeier zu eroffnen. Er 
hielt ſeinen Einzug in die Stadt, umgeben von 
den Truppen der Garniſon, den Muſik⸗ und Turn⸗ 
vereinen, und empfing des Vormittags die ver⸗ 
ſchiedenen Delegationen auf dem Stadthauſe. Den 
Vertretern der Uhren Induſtrie verſprach der 
Miniſter, ſich für die Aufhebung gewiſſer Anord⸗ 
nungen zu bemühen, welche die Ausfuhr der 
franzoſiſchen Uhren erſchweren, und äußerte ſodann 
die Hoffnung, daß ein Einvernehmen mit der 
Schweiz baldigſt hergeſtellt werden würde, da 


Ich erwiderte ihm ichen „So? Die 
Königin aber ſagt ihm zuvor: „Gehen Sie! Ich 
ſchätze keinen Maun mehr!“ Und wenn man keinen 
Mann mehr ſchätzen kann, wie ſoll man das Leben 
ſchön finden?“ a 5 8 

Das war ſo logiſch, daß ihm die Augen 
übergingen; er wollte ſchnell von dem Thema ab» 
ſpringen und rief ſchwärmeriſch: „Ach Helene, 
wenn Sie mich mit Ihren dunklen Nix⸗Augen 
anblitzen, grade ſo wie jetzt, dann iſt mir alles 
Andere gleichgültig auf der Welt, dann bin 
ich glücklich bis in die Schnurrbartſpitzen hinein.“ 

Kaum hatte er dieſe Hyperbel ausgeſprochen, 
als trotz meiner melancholiſchen Stimmung von 
vornhin die luſtigſten Lachgeiſter über mein Ge⸗ 
ſicht hüpften: „Bitte um eine Loupe!“ rief ich 
malitibs. „Ich bin kurzſichtig und kann die End- 
ſpitzen Ihres Glückes nicht erkennen!“ 

Aber er war gar nicht beleidigt, der zarte 
Junge, ſondern drückte mir zum Abſchied wie ge⸗ 
wohnlich gefühlvoll die Hand. Pe! 

Einige Tage nach dieſer mißglückten Er⸗ 
klärung ſandte mir Walter auf lichtgrünem, duf⸗ 
tendem Papiere das neueſte Erzeugniß ſeiner 
Muſe. Dieſes Mal rief er einen Sturm der Be⸗ 
geiſterung in mir wach, er ſchien mir ein 
zweiter Walter von der Vogelweide. Ich legte 
das grüne Papier glückſelig auf mein pochendes 
Herz. Sein Gedicht lautete folgendermaßen: 

Nixen⸗Augen, Nixen⸗Augen! 

Ach, wie ſollten die wohl taugen, 

Lieb' zu fühlen, 

Lieb' zu ſtrahlen. 5 

Hefteſt Du den Blick, den kühlen, 

Auf mich armen Erdenſohn, 

Leſ' ich drinnen neue Qualen, 

veſ' ich drinnen Spott und Hohn. 

Dennoch lockt Dein Nixen⸗Auge 

Mächtig mich, ich kann nicht flieh'n, 

Mit dämoniſcher Gewalt will es ſtets zu Dir 
8 mich zieh'n. 

Dennoch lockt Dein Nixen⸗Auge, 

Wie den Falter lockt des Lichtes Strahl, 

Und Dein Nixen⸗Auge lächelt, weidet ſich an 
„meiner Qual. 

Ich hatte Walter einige Tage nach Empfang 
des Gedichtes nicht geſehen, mich dafür aber ſelbſt 
in allen möglichen und unmöglichen Reimarten 


ch, verſucht — da, plötzlich, ſtand er auf der Straße, 
Er war⸗ rund herum um 


wie aus der Erde gewachſen, vor mir. 
tete auf einen Dank für ſein Gedicht, aber ich 
ließ ihn zappeln. Endlich ſagte er: 
meine Verſe erhalten?“ 


ſtimmen nicht.“ 


„Ja!“ erwiderte ich kühl. „Aber die Füße 


Mittwoch, 16. Auguſt 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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namentlich die Grenzgegenden unter dem gegen⸗ halten, wenn dieſe Robben ſich außerhalb d 
wärtigen Zollkriege zu leiden haben. Mit den gewöhnlichen Grenze von 8 Ne ee 
Landwirthen unterhielt Herr Viette ſich über die Das Schiedsgericht ſetzt ſodann in mehreren Artikeln 
zweckmäßige Vertheilung der fünf Millionen, ein Reglement feſt, zum Schutz und zur Erhal⸗ 
welche die Kammern für die Gefahr der Dürre tung der Robben im Behringsmeer außerhalb der 
bewilligt hatten. Nach den Empfängen beſuchte Grenzen der Jurisdiktion der reſpektiven Re⸗ 
der Miniſter der Induſtrie⸗, Forſt⸗ und Kunſt⸗ gierungen. 

ausſtellung und hielt auf dem Bankette eine mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Rede, in der 
die Geſchichte der Vereinigung Montbeliard's mit 
Frankreich, die er eine wahre Liebesheirath 
naunte, entwarf. 

Montbeliard war früher der Hauptort einer 
zur Freigraſſchaſt Burgund gehörenden Graf⸗ 
ſchaft, die im Jahre 1397 durch Heirath an das 
Haus Würtemberg kam und theils von jüngeren 
Söhnen, theils von den Herzögen ſelbſt regiert 
wurde, aber, wiederholt von den Franzoſen beſetzt, 
1792 wiederum okkupirt und im Frieden von 
Luneville 1801 endgültig an Frankreich abgetreten 
wurde. In welcher Weiſe ſich die von dem frau⸗ 
zöſiſchen Miniſter geprieſene „Liebesheirath“ voll⸗ 
zog, erhellt aus einem geſtern im „Figaro“ ver⸗ 
oͤffentlichten Berichte über die Annexion von Mont⸗ 
beliard. Am 7. Ottober 1793 kündigte das Mit⸗ 
glied des Konventes, Bernard, der in die Depar⸗ 
tements Cote d'Or, Jura, Doubs und Haute⸗ 
Saone geſendet worden war, um die Schreckens⸗ 
herrſchaft zu organiſiren, den Mitgliedern des 


Großbritannien und Irland. 
London, 15. Auguſt. Wie dem „Reuter“ 
00 ſſchen Bureau“ aus Gibraltar gemeldet wird, be’ 

findet ih an Bord des engliſchen Dampfers 
„George Fisner“, welcher, von Malta kommend, 
heute nach Stettin abgegangen iſt, ein Matroſe, 
welcher an Cholera erkrankt war, jetzt aber faſt 
wiederhergeſtellt iſt. 

London, 15. Auguſt. Geſtern erörterte das 
Unterhaus eine von dem iriſchen Unioniſten Car⸗ 
ſon eingebrachte neue Klauſel zur Homerule⸗Vor⸗ 
lage, der gemäß es hinſichtlich der Ernennung der 
Land⸗ und Hülfskommiſſare bei dem bisherigen 
Zuſtande zu verbleiben habe. Chamberlain befür⸗ 
wortete die Klauſel, indem er betonte, im Falle 
ihrer Verwerſung würden nur Vertreter der 
Pächter gewählt, die Grundbeſitzer aber mit 
Schleuderpreiſen für ihr Land abgefertigt werden. 
Healy bezeichnete die Einwände Chamberlains als 
agu da die iriſchen eee von der 
\ brga 1 etzten Regierung auf Lebenszei 
Wohlfahrtausſchuſſes an, daß er ſich nach Mont 11 5 Gladstone beumpfte vie Klausel. well 
beliard begebe. Dieſes unterwarf ſich denn auch deren Annahme den Hauptgrundſatz einer Vor⸗ 
ohne Kampf, und am 10. Ottober empfing Ber- lage, die bezwecke, Irland die Selbſtverwaltung in 
nard von dem Bürgermeiſter Ferrond _ DIE) feinen inneren Angelegenheiten zu geben, verletzen 
Schlüſſel der Stadt. „Ich bringe euch die Frei. würde. Die iriſche Legislatur werde moraliſch 
heit“, ſagte das Konveutsmitglied. Die Antwort verpflichtet ſein, die Landfrage in einem billigen, 
aber lautete: „Sie täuſchen ſich, wir kennen die vernünftigen Geiſte zu behandeln Die Oppoſition 
Freiheit ſeit geraumer Zeit, ſie, it eine der Wohl ſei nicht befugt, der iriſchen Nation und deren 
tyaten nuſerer Fürſten geweſen“. Die importirte Bertretern bei jeder Gelegenheit Mißtrauen ent⸗ 
Freiheit beſtand denn auch darin, daß den Ci | gegen zu bringen. Die Landfrage in Irland habe 
wohnern eine Kriegskontribution von 400000 unzweifelhaft viel Agitation verurſacht, aber die 
Liores auferlegt und die im Auslande Befind⸗iriſchen Pächter hätten Jahre lang ohne Murren 
lichen den Emigranten gleichgeſtellt wurden. Die Pachtzinſe gezahlt, die keine andere Bevölkerung 
in der Gruſt des Schloſſes befindlichen Särge des Königreichs gezahlt haben würde. Nachdem 
aus Blei und vergoldetem Kupfer wurden, nach- noch Balſour die Nothwendigleit der Klauſel be⸗ 
dem die darin befindlichen Gebeine zerſtreut wor- tont hatte, wurde dieſe mit 173 gegen 138 Stim⸗ 
den waren, zum Gießen von Kanonen benutzt. men verworfen. 

Auch ließ das Konventsmitglied Bernard eine London, 15. Auguſt. Unterhaus. Der 
Guillotine kommen und auf dem Hauptplatze in] Premierminiſter Gladſtone erklärte, es wäre, ſelbſt 
wenn es England frei ſtüude, nicht im Intereſſe 


Veſoul aufſtellen. 5 „Regierungs⸗ 
instrument“ der Schreckensherrſchaſt nicht in des Staates, einen Ausſuhrzoll auf Kohlen auge⸗ 
Aktion trat, wird doch auch durch dieſen Vorgang ſichts des Streiks ein uhren, 1 42 
illuſtrirt, welcher Art die von dem Miniſterſ dere aber auch der Vertrag mit Deutfchland die 
Viette nunmehr geprieſene „Liebesheirath“ mit] Einführung eines ſolchen Zolles. 
Frankreich geweſen iſt. Der Parlaments⸗Sekretür des Auswärtigen 
Paris, 15. Auguſt. Das Schiedsgericht Grey erklärte, nicht Witu ſei angegriffen worden, 
in der Behringsmeerfrage hat heute fein Urtheilſ ſondern eine Veſte, in welcher ſich ein Häuptling 
gefällt. Daſſelbe beſagt: 1. Rußland hat niemals mit einer Räuberbande eingeniſtet hatte. Da von 
bis zu dieſem Augenblick Alaska oder das aus- dort verrätheriſche Schüſſe auf eine Truppen⸗ 
ſchließliche Recht der Robbenfiſcherei in dem ſeskorte abgegeben wurden, ſei es nöthig geworden, 
Behringsmeere jenſeits der gewohnlichen Grenzen die Veſte zu nehmen. Die Marinebrigade habe, 
des Kuſtengebietes an die Vereinigten Staaten] von den ſudaneſiſchen Truppen unterſtützt, die 
von Amerila abgetreten. 2. Großbritannien hat] Veſte erſtürmt. 
Rußland gegenüber das Recht einer ausſchließ. 
lichen Gerichtsbarkeit über die Fiſcherei im 4 ’ 
Behringsmeere weder anerkannt, noch bewilligt. Petersburg, 15. Auguſt. Der Konſul in 
3. Das Behriugsmeer ijt einbezogen in den] Serajewo, Bakunin, tritt einen Urlaub an und 
Begriff „Großer Ozean“, welcher in dem Ver⸗ wird ſpäter einen anderen Poſten zuertheilt er⸗ 
trage vom Jahre 1820 zwiſchen Großbritannien halten. Zum proviſoriſchen Verwalter des Kon⸗ 
und Rußland feſtgeſtellt iſt. Nach dieſem Ver- ſulats in Serajewo iſt der Geſandtſchaftsſekretär 
trage hat Rußland weder das ausſchließliche in Bukareſt, Ingelſtröm, ernannt worden. 
Recht der Jurisdiktion im Behringsmeer noch 


Rußland. 


das au der dye der Robben⸗Fiſcherel Serbien. 
außerhalb der gewöhnlichen Grenzen des Küſten⸗ Belgrad, 15. Auguſt. Die Skupſchtina 
gebiets ausgeübt oder beſeſſen. 4. Alle Rechte nahm heute in zweiter Leſung das ſerdsch haar 


Rußlands in dem Theile des Behringsmeeres]Handelsproviſorium an. 
oſtlich der in dem Vertrage zwiſchen den Ver⸗ 
einigten⸗Staaten und Rußland vom März 1867 
feſtgeſtellten Seegrenzen ſind vollſtändig an die 


Rumänien. 
Bukareſt, 15. Auguſt. Vom 14. auf den 


Vereinigten Staaten übergegangen. 5. Den 15. d. M. find in Braila 12 Erkrankungen und 
Vereinigten Staaten ſteht kein Recht des e Todesfalle an Cholera vorgekommen, in Sulina 


Schutzes oder des Eigenthums zu auf die- 14 Erkrankungen und 12 Todesfälle, in Cerna⸗ 
jenigen Robben, die ſich auf den den Vereinigten woda 9 Erkrankungen und in Galatz 11 Erkran⸗ 
Staaten gehörigen Inſeln im Behringsmeer auf- kungen. 
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Das mochte er nicht erwartet haben, denn er Verbotes. Immer wußte ich mir auf irgend 
biß ſich auf die rothen Lippen und ſchien wüthend eine Art Bücher zu verſchaffen, und immer 
zu ſein. Nun fühlte ich Neue über meine Unart, paßte Alles jo wunderbar auf Walter und auf 
und um ihn zu verföhnen, zog ich das auf mei- mich. Ich ſprach dann tagelang in der Tonart 
nem Herzen ruhende Papier hervor und drückte] meiner Heldin und ahmte ihre Allüren nach, 
es flüchtig an die Lippen. Ich glaube, daß ich|jo daß mich die Geſchwiſter mehr als einmal 
das ſehr hübſch gemacht habe, denn er erröthete ] für närriſch erklärten; fie verſtanden mich eben 
bis zu den Haarwurzeln, und mit einem halb nicht. a g 
verlegenen Lächeln ſagte er: „Was ſind Sie Ich ſaß im Nebenzimmer, wo Papa und 
eigentlich für ein Weſen, Helene? Sind Sie ein] Mama mit einander plauderten. Ganz hingeriſſen 
Kind oder eine Kokette?“ von dem Liebesmyſterium „Romeo's und Julia's“, 

Meine ſchwarzen Triumphbogen zuſammen⸗ voll glühender Begeiſterüng für die weltbe⸗ 
ziehend, erwiderte ich ſchnippiſch: „Ich bin ein zwingende Stärke ihrer Liebe, die in den Tod 
Weſen, das nicht gewillt iſt, ſich Beleidigungen geht, wie zu einem Feſte, zitirte ich gerade mit 
gefallen zu laſſen!“ ſalſchem Pathos: „Lebt wohl! Gott weiß, wann 

„Sie haben eben die verführeriſchen Eigen⸗ wir uns wiederſehen. Kalt rieſelt matter Schauer 
ſchaften von Beiden, und das iſt das Unglück] durch meine Adern“, als ich Mama in kummer⸗ 
für Jene, die mit Ihnen in Berührung kom- vollem Tone jagen hörte: „Helene iſt nicht zu 
men!“ beſſern und nicht zu ändern, und doch iſt es mir 

„Das haben Sie gut geſagt, Walter!“ ent- bitter leid um das arme Kind, das mit feinem 
gegnete ich anerkennend. weichen und empfänglichen Herzen ſtets in Kon⸗ 

Walter ſchüttelte unmuthig den Kopf. „Sief flitte mit ſich und der Welt gerathen muß. Mit 
fragen immer nur nach dem „wie“, aber nicht dieſem Kopfe voller Romantik wird fie den Kampf 
nach dem „was“. mit dem Yeben nicht beſtehen können. Immer be⸗ 

„Die Griechen ſtellten die Schönheit der Rede] wegt fie ſich in höheren Regionen und ſtolpert 
auch am höchſten!“ über das, was vor ihr liegt — was ſoll daraus 

„Was gehen mich die Griechen an? Sie werden? Jetzt hat ſie ſich ſogar über Shaleſpeare 
machen mich noch ganz toll, Helene, mit Ihrer hergemacht und lieſt ihn mit 8 Pulſen. 
Herzloſigleit.“ Papa lachte. Laſſ' jte ihn leſen, ſie verſteht ibn 

„Herzloſigkeit iſt intereſſant!“ dachte ich beiſja doch nicht, — verbotene Früchte ſchmecken ſüßer 
mir Und lächelte geſchmeichelt. Er aber fuhr fort: als erlaubte. 1 e 
„Wahrhaftig, Helene, wachend und träumend, um [ Dieſe Worte beleivigten, mich ſehr. Ich, ich, 
ſchweben Sie meinen Geiſt. Sagen Sie mir nur:] Shakeſpeare nicht verſtehen ?. Und alle Klugheit 
was ſoll daraus werden?“ hintanſetzend, ſtürmte ich ins andere Zimmer, 

„Mann und Frau!“ platzte ich heraus. Aber |itellte mich vor Papa und ſagte kampfluſtig: 
ſchon im nächſten Moment hätte ich mich todt⸗ „Wie, Papa, Du min, ich verjtünde nicht, was 
ſchießen können vor Aerger über meine Dumm⸗ſich leſe? Soll ich Div proben, vom, Gegentheil 
heit. Ich, die Dame, hatte ihm zuerſt einen ablegen? Soll ich Dir Alles erzählen? „Hamlet 3 
Heirathsantrag gemacht, es war unerhört! — „Julius Cäſar den „Kaufmann von Venedig‘ ! 
Allerdings war es ja nur ein Scherz, aber er) Willit Du?“ Von „Romeo und Julia“ ſchwieg 
ſchien es nicht als ſolchen aufzufaſſen. Ich ſ ich wohlweislich. Papa überflog meine kleine, 
wünſchte mich weit weg von ihm, als er ernſt erregte Perſon mit vergunügtem en brach 
und feierlich ſagte: „Helene, Sie machen mich wieder in ein ſehr verletzendes Gelächter, aus. 


rlich e 5 5 ; Yan luſtigt d 
Glücklichſten der Sterblichen, aber ich ver⸗ „Kleines Närrchen , ſagte er n 

unge Ihr Halte Ehrenwort.“ Darauf ſah er ſtreichelte mir die glühenden Wange, Ich aber 
mir tief und lange in die Augen. wendete mich gekränkt ab und beſchloß nun „zum 


R 1 NE. Ri e äuber“ 

Parole dhonneur!“ ſagte ich leiſe mit Trotz“ die ſtreng verbotenen „Räu ; 
niedergeſchlagenen Augen, und es war mir im] Wenn ich doch nichts davon Se ſo fönnte 
Moment zu Muthe, als wenn man einen Eiſenreif es mir ja ohnehin nicht ſchaden. Aber da ſtanden 
mich ſchlüge. Er reichte mir die mir die Haare zu Berge, ich war ganz rathlos. 


Hand und ich legte meine Fingerſpitzen hinein, War das wirklich der zahme, blaſſe, tugend⸗ 


zu leſen. 


„Haben Sie und dann eilte ich von dannen wie ein gehetztes RE Schiller, der das Alles gedacht unde geſagt 
Wild. ) 


In dieſer wonne⸗ und weihevollen Zeit lass Ganz erfüllt von dem Geleſeuen, wendete ich 
ich noch mehr denn je — trotz des ſtrengen mich an Walter, ihm meine Gedanken darüber 


Türkei. | 


Konſtautinopel, 15. Auguſt. Die nach der 
Türkei verkehrenden Perſonenzüge werden in 
Muſtapha⸗Paſcha angehalten und unterliegen einer 
dreitägigen Beobachtung. Die Reiſenden werden 
ärztlich unterſucht und die Gepäckſtücke desinfizirt. 
Die Provenienzen von den Küſten Bulgariens und 
Oſtrumeliens werden, ſoſern dieſelben Reiſende be⸗ 
treffen, einer fünftägigen Quarantäne unterworfen, 
ohne Reiſende einen Tag lang beobachtet. Die 
beſtehende zehntägige Quarantäne für Herkünfte 
aus dem Golf von Smyrna iſt auf die Herkünfte 
von den ganzen Küſtengebieten des Vilajets Aidin 
ausgedehnt worden. 


Aſien. 

Bombay, 15. Auguſt. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die Rahe dauert au. 
Die Zahl der wieder geöffneten Magazine hat 
ſich vergrößert. Für das morgen ſtattfindende 
Hindu⸗Feſt find von den Behörden Maßregeln ges 
troffen worden, um etwaigen Unruhen zu be⸗ 
gegnen. 

Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 15. Auguſt. 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Auf dem Bahnhofe 
in La Plata fand heute zwiſchen den National⸗ 
truppen und den Radikalen ein hartnäckiger 
Kampf ſtatt, bei welchem drei Mann getödtet und 
etwa vierzig verwundet wurden. Alle öffentlichen 
Gebäude in La Plata ſind von den National⸗ 
truppen beſetzt. Die Mitglieder der von den 
Radikalen daſelbſt eingeſetzten proviſoriſchen Re⸗ 
gierung haben ihre Poſten verlaſſen. 

Der Bundesrath in Buenos⸗Ayres wird 
heute über die Proklamirung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes und weitere ſtrenge Maßregeln be⸗ 
rathen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 16. Auguſt Das ſechzehnjährige 
Dienſtmädchen Henriette Manske aus Karlshof 
ſtand heute wegen fahrläſſiger Braudſtiſtung vor 
der Ferienſtrafklammer des hieſigen Landgerichts. 
Am 23. April d. J. war die Angeklagte Nach⸗ 
mittags allein im Hauſe ihres Dienſtherrn, des 
Erbpächters Otto Sattler in Karlshof, zurück⸗ 
geblieben. Sie wollte aus ihrer Kammer etwas 
holen, verlor hierbei eine Broſche und leuchtete 
nach derſelben mit Streichhölzchen umher, die ſie 
achtlos fortwarf. Eins dieſer noch brennenden 
Hölzchen ſetzte das Bett in Brand, das Mädchen 
verlor, als es dies bemerkte, den Kopf und lief 
aus dem Hauſe, um Hülfe zu holen, letztere kam 
jedoch zu jpät. Das Haus brannte nieder und 
Sattler, der nur theilweiſe verſichert war, erlitt 
einen Schaden von 5000 Mark. Mit Rückſicht 
auf die grobe Fahrläſſigkeit, mit welcher die An 
geklagte gehandelt, erkannte das Gericht auf eine 
Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 

Ein wenig erquickliches Eheleben enthüllte die 
Verhandlung gegen den Eigenthümer Friedrich 
Auguſt Kloth von hier, welche vor derſelben 
Strafkammer ſtattfand. Der Angeklagte war be⸗ 
ſchuldigt, in den Jahren 1892 und 1893 ſeine 
Fran wiederholt mit dem Verbrechen des Todt 
ſchlages bedroht und am 20. März d. J. dieſelbe 
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittelſt 
hiuterliſten Ueberfalls und gefährlichen Werkzeuges. 


K. heirathete ſeine Frau, eine Wittwe, 
die ihm drei Kinder in die Ehe brachte, 


im Jahre 1884 und lebte auſangs leidlich ver⸗ 
träglich mit ihr, bald jedoch entſtand ein Streit, 
weil er die Stiefkinder nicht im Hauſe haben 
wollte. Beſonders ſchlimm wurde die Sache 
jedoch, nachdem der Angeklagte vor drei Jahren 
eine ſchwere Krankheit durchgemacht hatte, denn 
ſeitdem verfolgte er die Frau mehrfach mit Todes⸗ 
drohungen, bot ihr Schläge an und lief ihr auch 
einmal mit dem Meſſer nach. Am 20. März ſaß 
die Frau nähend am Feuſter der Wohnſtube, den 
Rücken der Thür zugekeyrt. Sie hörte ihren 
Mann eintreten und erhielt gleich darauf einen 
wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf, worauf 
ſie, um Hülfe rufend, hinauslief, wobei 
jedoch der Mann noch weiter ſchlug. Als die 
Frau blutüberſtrömt von Nachbaren fortgebracht 
wurde, ſagte der Angeklagte, er wolle nun bir 
gehen und ſich ſelbſt anzeigen. Die rohen Miß⸗ 
handlungen hatten ein längeres Krankenlager der 
Frau K. zur Folge, doch brachten dieſelben glück⸗ 
licherweiſe ihrer Geſundheit keine dauernden Nach⸗ 
theile. Das Gericht hielt eine empfindliche 
Strafe für angemeſſen und erkannte auf 7 Monate 
Gefängniß. 

EEE EITHER ER 


mitzutheilen. Aber der, obgleich er ſchon in dar 
letzten Gymnaſialzeit, ein äſthetiſch gebildeter Pri“ 
maner, war, der die „Räuber“ einfach großartig 
fand, ging nicht recht auf meine tieſſinnigen Be⸗ 
merkungen ein; er liebte es vielmehr, Dummheiten 
zu flüſtern und von Liebe zu ſäuſeln. Statt einer 
pyiloſophiſch gebildeten Antwort, wie ich ſie er⸗ 
wartet hatte, bat er mich um eine Haarlocke und 
zeigte mir großblumige Erinnerungen, die ich ihm 
„zufällig“ hatte zukommen laſſen. Das verdroß 
mich, denn es ſchien mir verdammenswerth, un⸗ 
männlich; ich bätte gerne in dieſem Angenblick 
einen zweiten Karl Moore in ihm geſehen. Un⸗ 
umwunden ſagte ich ihm meine Meinung; er 
aber war lief gekränkt und behauptete, das wäre 
ein Beweis, „daß ich ihn nicht mehr liebte“. 

„Glauben Sie, was Sie wollen!“ erwiderte 
ich trotzig. „Aber ein junger Mann ſollte audere 
Gedanken im Kopfe haben, und die Freiheit 
und die Menſchen mehr lieben als ſolchen Tand 
— ich, ein deutſches Mädchen, ich verachte ihn!“ 

„Wie Sie meinen, Helene!“ antwortete er 
melancholiſch. Ohne mir die Hand zu reichen, 
lüftete er den Hut und ließ mich verdutzt ſtehen. 
Mir war gräßlich zu Muthe. 

Aber es wurde noch ſchlimmer, als der Tag 
ſeiner Rache kam, den eine ungeheuerliche That 
beſchleunigte. Nach langem gegenſeitigen Schmollen 
trafen wir uns in einer Geſellſchaft, einem „Ihe 
duusunt“. Walter kam auf mich zu und reichte 
mir die Hand. „Endlich!“ entſchlüpfte es meinen 
Lippen, und er lächelte daraufhin ſehr vergnügt. 
Wir unterhielten uns prächtig, faſt immerfort 
von Karl Moor, und ich war ganz glücklich, daß 
er ſo geſcheidt zu reden wußte — da kam das 
Schreckliche. 

Nach dem Tanze wurden Pfänderſpiele ge⸗ 
ſpielt. Natürlich wählte ich niemals Walter, um 
ihn nicht neuerdings zu ſeyr zu verwöhnen, und 


fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,50 Mark, 


(Meldung unter Leitung des Herrn F. Rieck 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ Vermiſchte Nachrichten. 


— Vom Lehrter Bahnhofe in Berlin ging 
am Montag früh ein Extrazug mit zwei Loko⸗ 
motiven, 65 Achſen und 1044 Perſonen nach 
Hamburg ab. Die Theilnehmer an der Partie 
waren von der Firma A. L. Mohr in Altona⸗ 
Bahrenfeld geladen worden, um den Betrieb der 
Fabrik in Augenſchein zu nehmen. Die Koſten 
des Extrazuges beſtritt allein die Firma. Haupt⸗ 
zweck war dabei die Bekämpfung der „Antipathie, 
die gegen die Margarine herrſcht“. Es waren 
Kunden der Firma und ſolche, die es werden 
ſollten, aus allen Städten der Mark, beſonders 
aber aus Berlin erſchienen. Auf dem Bahnhof 
Bahrenfeld empfing Herr Mohr die Geſellſchaft. 
Ein uniformirtes Muſikkorps führte den impo⸗ 
ſanten Zug nach der unmittelbar am Bahnhof 
belegenen Fabrik. In einzelnen Gruppen wurde 
unmehr die Beſichtigung des 1879 begründeten 
tabliſſements vorgenommen, das ſich aus kleinen 


Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
150 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. ; 

* Im Garten der „Bürgerlichen Reſſource“ 
fand geſtern ein großes Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert zum Beſten der Ferienkolonie ſtatt, 
das Dank der am Nachmittag eingetretenen Beſſe⸗ 
rung des Wetters einen ſehr guten Beſuch ger 
funden hatte. Für den inſtrumentalen Theil war 
die Artillerie⸗Kapelle gewonnen worden und ent⸗ 
ledigte ſich dieſelbe der ihr geſtellten Aufgabe unter m 
der bewährten Leitung des Stabstrompeters Herrn E 


Unger mit gewohnter Meiſterſchaſt. Der Anfängen heraus zu einer großartigen Aulage ent⸗ 
Sängerchor der „Stettiner Handwerker⸗ wickelt hat. In zwei mächtigen Gebäuden . 
as 


kalen täglich 150000 Pfund „Butter“ gefertigt. 
Rohprodukt beſteht aus reinem Nierentalg, außer⸗ 
dem aus Milch, von welcher täglich 50 000 Liter 
verarbeitet werden. Zur Verarbeitung des Ma⸗ 
a capella, zu Gehör, die ungetheilteſten Beifall terials ſind 360 Perſonen, für die Verſendung des 
fanden. Beſonders gefiel das reizende „Hate dich“ Fabrikats 75 Komtoiriſten thätig. Die Haupt⸗ 
von Gürſchner und wurde nach dem „Oſſian“ arbeit beſorgen jedoch Maſchinen neueſter Kon⸗ 
von Beſchnitt ſtürmiſch ein da capo verlangt, ſtruktion. Der Betrieb iſt überaus intereſſant. 
das aber mit Rückſicht auf die den Sängern in Man ſieht zunächſt die Talgſchmelze, in welcher 
dem zum Schluß aufgeführten Schlachten⸗Ton⸗ un rieſigen Bottichen mittelſt durchgezogener von 
gemälde bevorstehenden ferneren Aufgaben leider Waſſerdampf erhitzten Röhren das Talg geſcholzen 
nicht gewährt werden konnte. Mit Eintritt der wird. Dane folgt der Kühlraum, in welchem 
Dunkelheit wurde der ganze ausgedehnte Garten mittels Quellwaſſer Brunnen das geſchmolzene 
in märchenhaft prächtiger Weiſe durch Tauſende Talg auf zwei Grad Wärme herabgedrlickt wird. 
von Guten ache ee un fu Gier eineni deen nne in DIN Fan, Mile 
5 ſt ei öhte Anzi . \ 

Ruft das fem een eine erhöhte Senaleyunne eine hydrauliſche Preſſe geſchoben. Unter dieſer 

* Die Direktion des Bellevue-Thea⸗ſickert das eigentliche Fett — die Magarine — 
ters hat ſich auf vielfaches Verlanges veranlaßt hindurch, in den Tüchern bleibt nur das Stearin, 
geſehen, das Repertoir zu ändern und die Operette welches eee ene abgegeben wird. 
„Der Vogelhändler“ für Donnerſtag wieder an- Die reine Magarine waudert nun in den Butter⸗ 
zuſetzen. Freitag findet das Benefiz für den raum, wo ſie mit Milch und etwas Speifeil 
Komiker Herrn Albes ftatt und zwar kommt vermiſcht wird. Im Walzenraum wird wiederum 
die luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ zur Auf⸗ das Waſſer und die Buttermilch herausgepreßt, 
führung, in welcher Frl. Gertrud Schwedler von und von, hier aus geht die nunmehr fertige 
hier, Frl. Pichler und Herr Maguns Extra-Ein⸗ „Butter in die Expeditionsräume, wo fie in 
lagen zu Gehör bringen und das norwegiſche Faſſern verpackt, zum kleineren Theil auch als 
Tänzerpaar ſich produziren werden. „Stückenbutter in Papier gehüllt wird. Die 

= Die Kriminalpolizei verhaſtete heute früh fertige Waare geht in Eiſenbahn⸗Gukerwagen mit 
die Arbeiterin Luiſe Rothſchuh von bier der in Rieſenlettern angebrachten Inſchrift: „Mare 
wegen Vergehen gegen 88 219 und 220 des garıne von A. L. Mohr „oder mittelſt Schiff an 
Strafgeſetzbuches. die Abnehmer. Neben der Fabrikation der Mar⸗ 

Einem kleine Wollweberſtraße Nr. 1 wohn⸗ garine betreibt die Firma in neuerer Zeit die 
haften Speiſewirth wurde kürzlich eine Handhar⸗ Käſefabrikation. Cheſter, Holländer, Eivammer, 
monika im Werthe von 40 Mark geſtohlen. Limburger und Ramadeur werden hier in einer 
— Ein Fiſcher aus Zoppot, der vorzeſtern früh] Weiſe ſabrizirt, von der ſich das Publikum nichts 
hier ankam, ſetzte ſich vor dem Bahnhofsgebäude träumen läßt. 80 große Genoſſenſchafts⸗Meiereien 
auf eine Bank und ſchlief ein. Als er wieder er⸗ liefern den Käſe an die Fabrik. Das theure 
wachte, vermißte er ſeine Zylinderuhr, die ihm Butterfett wird auf den Meiereien der Milch ent⸗ 


ohne Zweifel ein Leichenfledderer aus der Taſche nommen, dafür wird Magarine zugeſetzt und da⸗ 
3 155 ſche mit dem Käſe der nöthige Fettgehalt gegeben. 


Reſſource“ hatte die Ausführung des vol 
Theiles gütigſt übernommen und brachte derſelbe 
e mehrere 


Männerchöre, theils mit Orcheſterbegleitung, theils 


Aus den Provinzen. 


ig Fabrik hergeſtellte Cheſterkäſe ſaſt ausſchließlich 
Greifswald, 12. Auguſt. Heute Nach⸗ nach England ausgeführt wird. Ein 
mittag entſtand in dem Schaukaſten der Firma Zweig der Fabrikation iſt die Herſtellung von 
H. Lagro u. Ko. Feuer dadurch, daß die Sonnen⸗ feſtem Schmalz aus dünnflüſſigem amerikani⸗ 
ſtrahlen einen Gegenſtand Celluloid entzündeten. ſchem Schmalz durch Zuſatz von Margarine⸗Rück⸗ 
Faſt der ganze Inhalt des Schaukaſtens, wie ſtänden. 
Broſchen, Ohrringe, Armbänder ꝛc. wurde zum 
Theil durch das Feuer beſchädigt, zum Theil 


gänzlich zerſtört. a Kalle 
: die am nächſten Sonntag in Frankr ttfin⸗ 
menen eee eee denden Neuwahlen von ſeinem Pariſer Korreſpon⸗ 


meiſter Weichlein hierſelbſt wurde geſtern von 
einem Eigenthümer aus Rankwitz ein kleines 
Küchlein übergeben, das 4 Flügel und 4 Beine, 
aber nur einen Kopf aufweiſt. Es hat im Ei 
bis zu ſeiner vollſtändigen Ausbildung gelebt. 
Herr W. hat das höchſt merkwürdige Exemplar, 
um es zu erhalten, in Spiritus geſetzt. 


— — 


dem 
Parteien und urtheilt nach rechts u 
von dem Standpunkt der ſtrengſten Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit aus, geleitet von dem ſchönſten Rechtlichkeits⸗ 
gefühle, und dies iſt unzweifelhaft die höchfte und 
erhabenſte Stufe geſchichtlicher Betrachtung, um 
welche ſich der ganze beſſere Theil des deutſchen 
Volkes ſcharen ſollte, dem hier ein Werk geboten 
iſt: groß und klar, wahrhaft würdig des Titels: 
„für das deutſche Volk“. — Die Entwickelung 
der Verfaſſungen, der Kultur- und Literatur⸗Zu⸗ 
ſtände gehen Hand in Hand mit der Erzählung 
der welthiſtoriſchen Begebenheiten, und der Ein⸗ 
fluß der einen auf die anderen wird dem Leſer 
aufs klarſte zur Anſchauung gebracht. Jede Zeit 
mit ihrem Thun und Treiben geht verkörpert an 
den Augen des Leſers vorüber: Bei Schloſſer lieſt 
man die Weltgeſchichte nicht, man durchlebt ſie. 
Es ſind von dieſer neueſten Ausgabe zwei 
Auflagen gemacht: Eine Volksausgabe in 19 
Bänden mit reichſtem Inhaltsregiſter zu dem er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſe von 38 Mark, welche wir 
auf das Warmſte e empfehlen können, und eine 
illuſtrirte Prachtausgabe, welche wegen ihrer zahl⸗ 
reichen hiſtoriſchen Abbildungen und Karten ſelbſt⸗ 
verſtändlich emen weſentlich höheren inſtruktiven 
Werth hat, als die ſchmuckloſe Volksausgabe. Der 
Preis von 102 Mark 75 Pf. für die in 19 hoch⸗ 
elegante Original⸗Halbfranzbände gebundene Pracht⸗ 
ausgabe muß bei ihrer opulenten Ausſtattung als 
ein ſehr billiger bezeichnet werden. 11471 
Im Lichte des Herrn. Eine Sammlung 
fortlaufender Predigtjahrgänge über die in den 
verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen Deutſch⸗ 
lands beſtehenden Perikopen, Band 2. Die 
Epiſteln des 2. würtembergiſchen Perikopenjahr⸗ 
gangs. Stuttgart bei Greiner und Pfeiffer. Die 
Sammlung bringt Predigten aus allen Theilen 
Deutſchlands vom hochſten Nord bis tiefjtem 
Süd. Kurze, ktare, Gedanken reiche, voll innigen 
Gefühls, oft lockernder Gluth der Begeiſterung im 
Geiſte eines feſten chriſtlichen Glaubens. Uns iſt 
keine Predigtſammlung bekannt, welche ſich mit 
der vorliegenden vergleichen ließe. [131] 
Der augenblicklich zwiſchen Deutſchland und 
Rußland beſtehende Zollkrieg und die ungleiche 


ſammelt hat, die dann ſeine politiſche Weisheit 
anhören müſſen. 
als groben Unfug und 
binet deshalb Gelegenheit gegeben, in ſtiller 
Zurückgezogenheit ſein Wahlprogramm auszu⸗ 
arbeiten. Als der unglückliche Kandidat feine 
Freiheit wieder erhielt, wußte er einen ihm be⸗ 
ſreundeten Drucker zu veranlaſſen, zwei große 
Plakate mit ſeinem Programm zu drucken. Nach 
„Sandwichmänner“⸗Art hing Robinet ſich dieſe 
Plakate um und zog aufs Neue aus, um Wahl⸗ 
propaganda zu treiben. Uuglücklicherweiſe hatte 
ſein Freund ſich einen ſchlechten Scherz erlaubt 
und an Stelle des Programms eine von Beleidi⸗ 
gungen ſtrotzende Rede an das Publikum gedruckt. 
Robinet bekam die ſchönſten Hiebe von der Welt 
und mußte von der Polizei aus den Händen ſeiner 
wüthenden „Wählerſchaſt“ befreit werden. Jetzt 
ſinnt er über ein minder gefährliches Mittel nach, 
Wahlpropaganda zu machen. 

— Als eine Heldin, wie fie Kalderon ſchil⸗ 
dert, erwies ſich dieſer Tage eine junge Spanierin, 
die böſe Zungen um ihren guten Ruf gebracht 
hatten. Die außergewöhnlich ſchöne Frau, das 
Urbild der echten Andaluſierin mit feurigen, fun⸗ 
kelnden Augen und rabenſchwarzem Haare, lebte 
mit ihrem Gatten, den ſie aubetete, in einer 
„gauaderia“ (Viehzüchterei) in der Nähe von 
Sevilla. Ihre Frauenehre galt ihr mehr als 
alles Andere, und niemand hatte noch den guten 
Ruf der ſchönen Donna, die ſich der allgemeinen 
Achtung erfreute, in Zweifel zu ziehen gewagt. 
Dicht neben dem glücklichen Ehepaare lebte eine 
Art von Don Juan des Dorfes, ein Stierlämpfer, 
dem man außerordentliches Glück in der Liebe 
nachrühmte. Kein Weib konnte ihm, wenn man 
einer im Dorfe verbreiteten Legende glauben durſte, 
widerſtehen, und er galt in allen Nachbarzemein⸗ 
excellence. Seine 
wollte ihm jedoch 


Auf den Meiereien bleibt der Säle 13 Tage; 
dann gelangt er zur Fabrik, um weiter behandelt per September⸗Oktober 134,50 bez., per Oktober 
zu werden. Bezeichnend iſt, daß der von der 


dritter 


Worten: „Du wirſt keine 
machen!“ bis an's Heft in die Bruſt. 

erwartete ſie mit verſchränkten Armen, den Blick 
feſt auf den Leichnam gerichtet, die Ankunft der 
Gendarmen. Alle ſpaniſchen Blätter ſingen jetzt 
das Lob dieſer echt kalderonianiſchen Heldin, deren 
vollſtändige Freiſprechung man ſchon heute vor⸗ 
ausſagen kann. 0 
Magdeburg, 14. Auguſt. Der Buch⸗ 
bindermeiſter Braun hat unſerer Stadt 160 000 
Mark teſtamentariſch vermacht. 

ee 15. Auguſt. Durch den Einſturz 
einer Mauer in einem im Abbruch befinolichen 
Hauſe wurden drei Arbeiter getödtet und ein 
Maurerpolier ſchwer verwundet. 


Schiffs nachrichten. 


Lon on, 15. Auguſt. Am Sonnabend Abend 
hüllte ſich der eng iſche Kanal und die eungliſche 


Frau mehr ehrlos 
Darauf 


wach. 
| Wien, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 


Südküſte plötzlich in einen dichten Nebel, etwas, 
was um dieſe Zeit des Jahres höchſt ſelten 
vorkommt. Der Nebel lichtete ſich erſt Sonntag 
Mittag. Die Kanaldampfer hatten große Schwierig⸗ 
keiten, ihre Fahrten zu ermöglichen und kamen 
alle verſpätet an, was nicht wenig Beſorgniß 
erregte. Der Oſten er Dampfer „Ville de 
Douvres“ ſtieß unterwegs mit einem anderen 
Dampfer zuſammen. Der Name des letzteren 
Schiffes iſt bis zur Stunde unbekannt. Es foll 
aber ſtark beſchädigt worden ſein, weshalb die 
Ville de Douvres“ ein Rettungsboot zurückließ. 
Am 25. v. Mts. wurde der Dampfer 
„Ferrando“ von Neweaſtle von dem ſranzöſiſchen 
Kreuzer „Cecile“ im Mittelmeer in den Grund 
erannt. Der „Ferrando“ befand ſich auf der 
Fahrt vom Tyne nach Genua. Es herrſchte zur 
Zeit der Kolliſion ganz klares Wetter. Der 
0 ging nach einer halben Stunde unter. 


* 


ſich in den Booten retten. Das franzoſiſche 


wurden, erhielten ſie eine Beköſtigung, welche 
nach ihrer Ausſage 


nach Toulon, von wo aus fie in die Heimath be⸗ 
fördert wurden. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 16. Auguſt. Wetter: Veränder“ 
liche Bewölkung, — Temperatur -+ 18 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. 
Wind: W. ö 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko alter 148,00— 151,00, neuer 145,00 
bis 149,00, per Auguſt 151,00 nom, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 152,00 bez., per Oktober⸗November 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo 


gramm loko 130,00 — 133,00, ab Bahn bez., neuer“ 


135 ab Schiff bez., per Auguſt 134,00 nom., 


November 136,50 — 136,00 bez., per November⸗ 
Dezember 137,00 B. u. G. 


apitin Shirley und die aus 25 Köpfen be⸗eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
ſtehende Beſatzung des engliſchen 13 f mußten rants 41 Sh. 9½ 4. ; 


Kriegsſchiff machte kernerlei Anſtalten, den Schiff⸗troleum. 
brüchigen zu helfen! Als ſie au Bord genommen Weizen per September 70,25. 


€ für einen Hund zu ſchlecht 58 869 000 Bufhel, 
war. Der „Cecile“ brachte die engliſchen Seeleute Buſhel. 


1 Lobo 450 B. — Baumwolle 


weze Börſe. 
eſt, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags 
wegen keine Börſe. en ing > 

Amfterdam, 15. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 15. Auguſt. Bancazinn 
54,00. 

Amſterdam, 15. Auguſt, Nachmittags. 
Weizen per November 167,00, per März 
175,00. — Roggen per Oktober 115,00, per 
März 116,00. — Rüböl per Mai —. 

Antwerpen, 14. Auguſt. Feiertags wegen 
kein Getreide⸗ und Petroleummarkt. 

Paris, 15. Auguſt. Zuckermarkt 
Börſe geſchloſſen. 

Havre, 15. Auguſt. 
wegen keine Börſe. 

London, 15. Auguſt. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 

London, 15. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
41,25, per drei Monat 411,5. 

London, 15. Auguſt. 96 prozent. Java⸗ 
15 er 5 80 9 träge. Rübenroh⸗ 

er loko 5, trä \ i 2 
Cuba , träge. Centrifugal 

Hull, 15. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. — Wetter: Heiß. 

Liverpool, 15. Auguſt. Getrerdemankt. 
Weizen, Mehl und Mais ſehr ruhig. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Glasgow, 15. Auguſt. Die Vorräthe von 
Noheiſen in den Stores belaufen ſich auf 337 365 
Tons gegen 407 389 Tons im vorigen Jahre. 

„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 61 gegen 76 im vorigen Jahre. 

Glasgow, 15. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 


1 
1 
1 


und 


Katholiſchen Feiertags 


\ 


nn 


Newyork, 15. Auguſt. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
Pipe line certificates per Auguſt —. 


Newyork, 15. Auguſt. Beſtand au Weizen 
do. an Mais 6214000 


Newyork, 15. Auguſt. Weizen Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
170.000, do. nach Frankreich 80000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 162 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
000 9 5 nach anderen Häfen des Kontinents 

rts. 


’ 


Waſſerſtand. 
Stettin, 16. Auguſt. Im Hafen + 1 Fuß 
11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 8 Zoll 


153,50 G., per November⸗Dezember 154,50 G. = 5,55 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bonn, 16. Auguſt. Heute Vormittag fand 
hier die 800jährige Jubelfeier der Abtei Maria⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko alter Laach unter großem Pomp und in Anweſenheit 


pommerſcher 163—167 bez., neuer pommerſcher 
145,00 — 153,00 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


Winterraps 1000 
21000. 2200 % 
RNüböl ruhig, per 100 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 48, 
September⸗Oktober 48,25 B., 
49,00 B. 

Spiritus niedriger, per 
100 Prozent loko 70er 32,7 


Kilogramm loko 


100 Liter & 
70er B., per Auguſt 
70er 31,6 nom., per 
31,6 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 151,00, 
Roggen 134.00, 70er Spiritus 31,6. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 
Weizen 146-150. Roggen 128—13ʃ. 
Gerſte 132—140. Hafer 150—170. Rübſen 


„—. e 
erte 


‚il 


n 58—62. 


Berlin, 16. Auguſt. 
Weizen per Auguſt 155,00 bis 


November 156,50 Mark. 

Roggen per Auguſt 138,75 bis 138,50 
Mark, per September⸗Oktober 139,00 Mark, per 
Oktober » November 139,50 Mark. 


Auguſt⸗September 70er 32,40 Mark, per September 
Oktober 70er 32,60 Mark, 
Dezember 70er 33,00 Mark. 2 

Hafer per September⸗Oktober 155,25 per 
April 145,50 Mark. 


per November⸗Dezember 114,25 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,20 Mart 
per April⸗Mai 49,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 18,50 Mark. 


—— k. —— — 
Berlin, 16. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 40% 108,60 Amſterdam kurz 
u 5 ya 99,90 | Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 85,20 Belgien kurz 
sum. Pfandbriefe. 3% 95,10 
talieniſche Rente 86,10 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,50 
Ungar. Goldrente 93,90 
Rumän. 1881er amort. 
Rente 8 93,75 
0 5% Rente 73.00 


Men Dampfer⸗Compagnie 
Stettin) 1 
Stett. Cbamotte-Fabrit 
Didier 
„Union“, Fabrik chem. 
rodu 
4% Hamb. Dyp.⸗Vauk 
b. 1 unk. 


91,10 


Griechiſche 5% Goldrente 32,00 
Ruff. Boden⸗Lredit 420% 100,9) 
do. „do von 1880 95,10 
Miextta. 6% Goldrente 54,85 


Oeſterr. Banknoten 2 on Ultimo⸗-Kourſe: 
we TE Ultimo 218,6 e e e sc. 1440 

i yp.⸗Credit⸗ andels⸗Geſellſch. 
ö san e en e 
be. 10) 4% 408,00 Dyna ute Truſt 124,25 
do. (100) 4% 101,70 Bog mer Gußſtahlfabrit 119,10 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur chütte 9 
VI. Emijfion 11 3,00 | Hocpener, 180,70 


Pibernig Bergw.⸗Geſellſch. 109,10 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,20 
Oſtpreuß. Südbahn 


it. Vulc.⸗Aet. Littr. B. 107,78 
Siet. A0 le- Prioritäten 183,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. 


vorm. Möller u. Holberg Mariendug⸗Mlawta⸗ 
St... m⸗Alt. à 1000 M. 193,80 dahn 68,20 
do. 6% Prioritäten 183,60 ) Mainzerbahn 
etersburg kurz 210,25 Norddeutſcher Aoyd 
don kurz —.— Lombarden 
London la g — —Frauzoſen 
Jendenz: ſchwach. 


u 3,50 —4,00. Stroh 34-38. belgiſchen Arbeiter 


—.— Mark ſchuld 
er September⸗Oktober 155,25 Mark, per Oktober ⸗ von 


Mais per September⸗Oktober 112,50 Mark, wird gemeldet, 


193,50 wird gemeldet, daß die Truppen ſämmtliche öffent⸗ 
183,25 liche Gebäude beſetzt haben. Die Mitglieder der 
b 103,00 proviſoriſchen Regierung, welche von den Radikalen 
Anatol. 5% gar. web» , N Nfrioni 1 

pr. Obl. 54 do eingeſetzt worden, haben demiſſionirt und ihren 


97,00 | den 


87,50. am 9. April. 


10% 10 1500 Stimmen Majorität gegen den bisherigen 
2 Gladſtoneaner Bulay gewählt. 


es freute mich, wie er immer wartete und immer Steigerung der Zollſaͤtze des bisher gültigen 
wieder enttäuſcht wurde. Da kam die Reihe an ruſſiſchen Tarifs hat das Reichsamt des Innern habe. Dieſe Verleumdung mach 
meine Freundin Anna, ein tolles, langes Mädchen; veranlaßt, dem deutſchen Handelsſtande eine genaue Weg, einige gute Freundinnen ſorgten für 
ſie ſollte ihr Pfand mit einem Kuſſe loſen. Heim- Ueberſicht der ſoeben in Kraft getretenen ruſſiſch⸗ verbreitung die Dorfbewohner begannen zu ſticheln 
lich ſchwärmte ſie ſchon lange für Walter, getraute] deutſchen Zollſätze zu geben. Als Sonderabdruck und zu ſpotteln und über Nacht war aus der 
ſich jedoch nicht, es mir zu geſtehen, obgleich es aus dem deutſchen Handels⸗Archiv veröffentlicht ehrbaren Frau eine ehrloſe, aus der geachteten 


Hamburg, 15. Auguſt, Nachmittags 3 
Kaffee. 


Santos per September 77,25, per Dezember 


mir ungeheuer geſchmeichelt hätte. Aber wer be- dieſe Behörde im Verlage der königlichen Hof⸗ eine verachtete i ö 

Ä ch a NEE f hen Ho eworden. Als die ſchöne Anda⸗ i 
aan Empfindungen, als ſie plotzlich vor buchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in luſierm 10 in 0 perfider Weiſe 50 ihren guten n etz 15. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
allen Anweſenden auf Walter zueilt und ihm Berlin ſoeben den zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ Namen gebracht und ihren Mann der Lächerlich⸗ Zucker markt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per Auguſt 15,80, per September 15,67½, per 
Ottober 13,65, per Dezember 13,60. — Blau. 
Bremen, 15. Auguſt. ll 3 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
- Birfe) Faſzellſrei. 


ſtürmiſch um den Hals fallt, und mir ſchien, daß land nunmehr gültigen Zolltarif. Mit dankens⸗ keit prei ſi N i 
ihm der Kuß mehr Vergnügen machte als gelehrte werther Schnelligkeit hat die Reichsbehörde Damit bern Wet Anbei In oeheimen Ba 
Konverſation. Anfaugs war ich empört, dann dem deutſchen Publikum zuverläſſige Angaben zur furchtbaren Entſchluß. Sonntag (6. Auguſt) er⸗ 
aber fühlte ic ganz verarmt und verlaſſen, Behebung aller Zweifel geboten. wartete ſie den Don Juan an der Kirchenthür, 
als hätte ich plotzlich einen großen Schatz verloren. — trat ihm, als fie feiner anſichtig wurde, entgegen, 
(Schluß ſolgt.) zog blitzſchnell ein Meſſer aus ihrem blutrothen 
Bruſttuch und ſtieß es dem Verleumder mit den der Bremer Petroleum 


Uur. Scheffel Getreide befanden, geſtern durch eine 
(Nachmittagsbericht.) Good average Feuersbrunst geſtört worden. | 


75,50, per März 73,75, per Mai 73,00. — Charkow wurden in den jüngiten Tagen 31 Per⸗ 


hoher kirchlicher Würdenträger ſtatt. Der au⸗ 
weſende Biſchof von Trier, Dr. Korum, hielt eine 


Winterrübſen per 1000 Kilogramm bedeutſame Rede. 
loko 214,00 220,00 


Prag, 16. Auguſt. Geſtern Nacht wurden 
auf dem Militär⸗Exerzierplatz bei Dzeiwitz die 


N dort zu militäriſchen Zwecken aufgeſtellten und 
00 B., per mit deutſchen Inſchriften verſehenen Taſern vol 
er April⸗Maiſ den Pflöcken abgeſägt vorgefunden. Daſſelbe iſt 


mit den doppelſprachigen, ebenfalls militäriſchen 
Zwecken dienenden Tafeln in Scharka bei Prag 


Auguſt⸗September 70er geſchehen. 


Mons, 16. Auguſt. Geſtern it ein Manifeſt 
an die belgiſchen Kohlenarbeiter erſchienen; in 
demſelben wird ſeſigeſtellt, daß die Verminderung 
der Löhne in England von 20 Prozent eine Unge⸗ 
rechtigleit ſei. Es wird ferner angeführt, daß die 
engliſchen Arbeiter zum äußerſten Wieerſtand 
und werden ſchließlich die 
aufgefordert, ſich mit den 
engliſchen Genoſſen ſolidariſch zu erklären. 
Paris, 16. Auguſt. Bezugnehmend auf 
einen Artikel der „Times“ über Clemenceau be⸗ 
igt Indet denſelben im „Petit Journal“ 
Neuem in heſtigſten Ausdrücken, ein Vater⸗ 
landsverräther und Agent Englands zu ſein, 
Clemenceau möge immerhin die Schuld leugnen. 
fügt Indet, die Ausführungen Blowitz' in der 


entſchloſſen ſeien 


Spiritus loko 70er 33,70 Mark, per „Times“ bringen Beweiſe genug. 


Neapel, 16. Auguſt. Während der letzten 


per November⸗ 4 Stunden kamen hier 53 Cholerafälle vor, von 


denen 12 tödtlich verlaufen ſind. 

London, 16. Auguſt. Aus Buenos-⸗Aires 
der Bundeskongreß beſchloß in 
jener geſtrigen Sitzung, daß die Bundestruppen 
in den Provinzen Santa Tee und Santa Lotis 
zu interveniren haben und daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand auf die ganze Republik Argentinien aus⸗ 
zudeh nen ſei. Bei dem geſtrigen hartnäckigen 


—— Kampfe zwiſchen Nationaltruppen und den Radi⸗ 
— talen auf dem Bahnhofplatze in Lap Lata wurden 
Bredower Cement⸗Fabtir 240, 3 Perſonen getödtet und 40 verwundet. 


London, 16. Auguſt. Aus Buenos: Ayres 


Poſten verlaſſen. 

Das geſtern veröffentlichte Blaubuch über 
Sklavenhandel in Sauſibar enthält einen 
längeren Brief des Konſuls als Antwort auf die 
Mittheilung der Auntiſtlaverei⸗Geſellſchaft bezüg⸗ 
lich der Beſchlagnahme eines franzöſiſchen Schiffes 


Geſtern wurde der Konſervative Cooke mit 


Nach einer Meldung aus Buffalo iſt dort 
eine Getreideniederlage, in welcher ſich 1 200 000 


‘ 


Moskau, 16. Auguſt. In das Spital von 
ſonen eingeliefert, welche von einem wüthenden 
Wolfe gebiſſen worden. 

Chicago, 15. Auguſt. Bei der Feuers⸗ 
brunſt im Senatspalaſt wurden acht Perſonen, 
welche aus den Fenſtern ſprangen, öͤdtet, 
mehrere andere ſind erſtickt. a 6 


